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Tagesspiegel
Das RcichskLbinetk hak am Mittwoch nachmittag in einer

vierKndiaen Sitzung die Antwort an die französische Regie¬
rung fert?§Wst-M . Sie wurde sofort durch einen Kurier nach
Paris N -audt . Die Antwort ist kurz und enthält in der
Hauptsache die Erklärung , dass die Reichsregierung zu wei¬
teren mündlichen Verhandlungen bereit sei.

Der Reichskanzler ist von Berlin abgereisi.
Dr. Slresemann ist am Donnerstag in Hamburg einge¬

trosten, wo er mit den Führern der Deutschen Dolksvartei
eine vertrauliche Anssprache häkle.

Reichsminister Slresemann wird seinen unterbrochenen
Urlaub wieder forksetzen, woraus geschlossen wird , dass die
Besprechungen der vier surrst' 'chen Sachverständigen in Lon¬
don Mer den Sicherheitsverkrag nicht so bald beendet sein
werden. Als Vertreter de-- Auswärtigen Amts ist Ministerial¬
direktor Dr. Gantz nach London abyereist.

Die Meldung eines Münchener Blatts von einem Besuch
des Reichspräsidenten bei General Ludendorff wird als un¬
richtig bezeichnet.

Das belgische konigsvaar ist auf einem englischen Damp¬
fer nach Indien abgLreist.

Neben den Grenzstcett zwischen Süd- und Nordirland
(Ulster) sollen Verhandlungen zwischen beiden Landsskeilen
«rstzenomnien werken.

Die französische SicherheitsnoLe
Die dem Reichsaußenminister von dem französischen Bot-

fchüfter am Montag überreichte Rote lautet in der lieber-
Mmg wie folgt:

Indem die französische Regierung von der deutschen
Rote vom 20. nult 1925 Kenntnis nimmt, stellt sie gerne:,die
vebereinstimmung der Anschauungen zwischen den beiden
Regierungen fest, die in gleicher Weise bestrebt sind, den
ftrftden Europas auf eine Verständigung gestützt zu sehen,
8e den Völkern ergäuzende Sicherheiksgprsgke« oevsWafft.
Ne stanzKsche Regierung wird sich auf die Darlegung ,der-
ftMe« Bemerkungen beschränken, zu denen fie ist Neber-
MWMMtMg mit ihren Verbündeten durch die Prüfung der
drei« efmMtzo» Punkte der deutschen Note pevankaßt wird.
Da diese Note sich zu gewissen, in der ftcmMkjWen Antwort
vom 16. Juni aufgeworfenen Fvagen nicht änßerk. will fie
«»scheinend zu erkennen geben, daß die deMsche Regierung
insoweit keine grundsätzlichen Bedenken hegt und sich nur
bi« Erörterung von Einzelpunkten vorbehält.

t.
Mit Befriedigung hat die französische Regierung festge-

fteilt, daß die deutsche Regierung nicht beabsichtigt, den Ab-
MUft eines SüherhMsvertrags von einer Aenderung der
vchümmulgsn des Friedensvertrags abhängig moWm. Je-
doch lenkt die deutsche Regierung Kvekmal M UHmerhsaM-
tsit daraus, daß die Möglichkeit gegeKn sei, Ne keWhMHvn
Verträge aus dem Weg der Vereinbarung neuen VÄMt-
Wen anzupassen, wobei sie auch auf gWvkffe.BeMnWUNgbs
der VRkerbuNdssahung hinweist. Ebenso Keht sie den Ge-

einer Aenderung der Besahnngsmatz«ahm« l in den
Rheinlanden in Anregung.

Frankreich ist sich bei seiner Achtung vor den internatio¬
nalen Verpflichtungen der Vertragsbestimmungen durchaus
bewußt und hat nicht die Absicht, sich irgend einer Bestim¬
mung der Völkerbundssatzung zu entziehen. Es erinnert aber
daran, daß diese Satzung in erster Linie auf der gervisten-
hasten Achtung vor den Verträgen beruht, die die Grund¬
ige des öffentlichen Rechts Europas bildet, und daß sie für
dcki Eintritt eines Staates in den Völkerbund die aufrichtige
«ficht zur Einhaltung seiner internationalen Verpflich-
burgen zur ersten Bedingung macht. In Uebereinstimmung
mit ihren Verbündeten ist die französische Regierung der
Ansicht, daß weder der Friedensverkrag noch die Rechte, die
m>ch diesem Vertrag Deutschland und den Verbündeten zu-
Ahen, beeinträchtigt werden dürfen. Ebensowenig wie der
Vertrag dürfen auch die Sicherheiten für seine Durchfiih-
NMg oder Ne Bestimmungen, welche die Anwendung dieser
Sicherheiten regeln, durch die in Aussicht genommenen Ab¬
machungen geändert werden.

II.
Die Verbündeten sind nach wie vor überzeugt, daß die

ohgehärigreit zum Völkerbund für Deutschland, nachdem es
simen Eintritt vollzogen hat , das sicherste Mittel fein würde,
M seine Wünsche zur Geltung zu bringen . Aus diesem
««mde haben wir mit Bedauern die Vorbehalte der deut-
A^ Rote gelesen, wonach die Frage des Eintritts Deutsch-

den Völkerbund noch der Klärung bedürfe, da das
^l^ etben des Völkerbundsraks ' vom 13. März 1925 nach
«nstcht der deutschen Regierung ihre Bedenken nicht weq-
»»raumt hat. " » » '
. französische Regierung ist nicht berechtigt, im Namen
^ ^ »kerbunds zu sprechen. Der Rat » der mit den von
Deutschland vorgebrachten Vorbehalten befaßt worden ist.

Nr deutschen Regierung seine Entscheidung nntgeteilt,
s«h auf den Grundsatz der Gleichheit der Nationen stützt,

men Grundsatz, der für keine von ihnen eine Ausnahme
^er ein Vorrecht zuläßk. Die verbündeten Regierungen
»»mnen sich, was sie angeht, nur auf ihre früheren Erklä-
f̂ gen beziehen und nur wiederholen, daß nach ihrer Auf-
»^ "SderEintritk Deutschlands in den Völkerbund nachdes allgemeinen Rechts die Grundlage für jede
»^ ""digung über die Sicherheit bleibk. Ls ist geroche das
AAE" mefer Sicherheit, das bis fehl die allgemeine Ab-

gehindert hak, die in der Völkerbundssahung vor-
^ Yen ist und auf die die deutsche Rote anfpielk. (!!)

Schwere Schlappen der Franzosen in Syrien
Schwere Schlappen der Franzosen in Syrien

London, 27. Aug. Reuter bestätigt, daß die Franzosen
in einem hartnäckigen Kampf bei Khirbet el Ghazali, nörd¬
lich von Damaskus , von den Drusen vollständig geschlagen
und gegen Damaskus zurückgeworfen worden sind. Sie
werden von den Drusen verfolgt. Khirbet ist von den Dru¬
sen besetzt. Ein französisches Panzerauto und ein Flugzeug
wurden ' zerstört.

Die Drusen eroberten eine starke französische Stellung
bei Esra. Die Verluste der Franzosen sind sehr schwer. Die
Besatzung von Ghotta , 3,2 Kilometer südlich von Damaskus,
wurde unter Verlusten vertrieben . Die Drusen sollen bereits
in Damaskus eingedrungen sein.

Frankreich gibk nicht nach. — Keine Konferenz
Paris » 27. Aug. Brian - teilte den Pressevertretern mit,

daß die Verzögerung in der Ueberreichung der Rote durch
einige leichte formelle Abänderungen verursacht worden sei,
die die Verbündeten , besonders Belgien , erbeten hätten.
Frankreich gebe bezüglich der 3 Punkte , die es für wesent¬
lich halte, nichk nach; diese Punkte seien erstens der Sicher-
heilsoertrag , zweitens der Eintritt DenkschlandS in den
Völkerbund «ohne Ausnahme - oder Sonderrechte ", drittens
die Ausführung der bestehenden Verträge . Es sei so gut
wie sicher, daß nach der Völkerbundsversammlung keine
Konferenz der Verbündeten stattfinden werde, sie werde
wahrscheinlich durch Unterhandlungen zwischen den Außen¬
ministern der verbündeten Länder ersetzt werden, wobei die
deutschen Einwände besprochen werden könnten.

Die «kluge Feinheit " der französischen Note
Der Pariser «Figaro " sagt, die Note der französischen

Regierung sei mit kluger Feinheit abgefaßk. Frankreich
gebe nichts von seinen Hauptforderungen auf und äußere
doch den Wunsch, daß die Sicherheitsfrage «untersucht"
werde. Niemand könne nach dieser Note den guten Willen
und die friedfertigen Absichten Frankreichs bezweifeln.

Die englische Presse hebt den versöhnlichen Ton
der Note hervor.

Churchill läßt weiter abhandeln
London, 27. August. Nach dem gestrigen Ministerrat

fand nochmals eine Besprechung zwischen Schahkenzler
Churchill und dem französischen Finanzminister Eaillaux stakt.
Churchill teilte mit, daß Englands Forderung . allenäußerst"
auf 12^ Millionen Pfund Sterling Fahreszahlung er¬
mäßigt werde. Die ganze Schuld Frankreichs solle in
62 Jahren abgetragen sein, bei einem Teilaufschub bis 1930.
Caillaux. erklärte . Frankreich könne keinesfalls mehr im
Jahr bezahlen, als es von Deutschland erhalte.

CaiLanx ist heute nach Paris zurückgereist. Einem
Neukervertreker erklärte er. er sei über das Ergebnis seiner
Verhandlungen sehr erfreut.
Deutschland soll die Ansichten der Verbündeten kennen lernen

Berlin , 27. Aug. Der französische und der englische Bot¬
schafter und der belgische Gesandte gaben die Erklärung ab.

Frankreich und seine Verbündeten HMen es für wünfiyens-
wert , daß juristische Sa ^ >erst8ndige der drei verbündeten!
Außenministerien und des deutschen Auswärtigen Amts
zusammentreten, damit Deutschland die Ansichten der
verbündeten Regierungen  über die juristische un-
technische Seite der Fragen kennen lerne . Danach könnten
die vier Außenminister  eine Zusammenkunft verab¬
reden. — Von einer großen Konferenz, die Reichskanzler
Dr. Luther wünscht, ist also nicht die Rede.
Die Arbeitgeberverbände zur Lohnbewegung im Baugewerbe

Berlin , 27. Aug. Dis 13 Hauptverbände sämtlicher deut¬
schen Arbeitgeber-Wirtschaftsorganisationen erlassen eine
Kundgebung,  in der es heißt: Die deutschen Bauarbei-
terlöhire liegen schon seit längerer Zeit über dem Lohn¬
durchschnitt.  Sie bewegen sich zwischen 70 und 95 Jj
für den ungelernten und 0.80 bis 1-26 Mark für den gelern¬
ten Arbeiter und liegen gegenüber einer Teuerungsziffer
von rund 140 v. H. auf der Höhe von 140 bis 180 v. H. der
Vorkriegslöhne. Bei Akkordarbeit werden tatsächlich Ver¬
dienste bis zu drei Mark die Stunde und mehr erreicht. Der
Lohn der Bauhilfsarbeiter und Tiefbauarbeiter liegt aus-j
nahmslos über den Löhnen der industriellen Hilfsarbeiter
und vielfach sogar über denen der industriellen Facharbeiters

Die Meßzahl der Baukosten ist um rund 40 Punkte höh»b
als der allgemeine Preisstand . In manchen Bezirken, so,
besonders im rheinisch-westfälischen Industriegebiet habe»
übermäßige Lohnerhöhungen durch den Schlichter dazu ge¬
führt, daß die Bautätigkeit stillgelegt werden mußte. Nach
Lage der Eesamtwirtschaft, wie der Bauwirtschaft im beso«^
deren ist eine weitere Lohnerhöhung unmögi
lich.  Neue Lohnerhöhung bedeutet die Gefahr des Zusanv
menbruchs der privaten Bauwirtschaft, der zwei Millionen
in der Bauwirtschaft lebende Arbeitnehmer treffen und wesi
über das Baugewerbe hinausgreifen würde . Eine Lohn¬
erhöhung im Baugewerbe würde sich sofort auch in Jndm
strie, Handel und Handwerk fartsetzen-und Preiserhöhungen
nach sich ziehen, die andererseits wieder neue Lohnforde¬
rungen zur Folge hätten . Die Bemühungen der Reicösregie-
rung .und der.Wirtschaftsverbände, weiteren Preiserhöhungen
vorzubeugen und eine Preisminderung zu erreichen, würden
von vornherein vergeblich und aussichtslos sein.

Nicht darum handelt es sich, die Lebenshaltung der Ar¬
beiterschaft durch niedrige Löhne herabzudrücken. Aber röcht
Erhöhung der nominellen Lohnziffern, sondern nur Steige¬
rung und Verbilligung der Produktion und damit Stär¬
kung der Kaufkraft kommen Verbrauchern und Arbeitneh¬
mern zugute. Für Ne Bauarbeitgeber bedeutet Ne Fort¬
dauer des Streiks Entziehung der Bauaufträge und Fert¬
igung der Bauten in eigener Regie oder Ne ttebertrae - iq
der Arbeiten an Außenseiter und trägt zur weiteren Ver¬
teuerung und Verschlechterung der Bauwirtschaft mit bei
»nd schädigt Ne Allgemeinheit.

Die Aussperrung kn Baugewerbe
Berlin , 27. Aug. Zur Unterstützung des Hochbaugenrerbes

st« gegenwärtigen Lohnkampf werden auch die Arbeitgeber
des Tiefbaus  auf 2. September Ne allgemeine Aussper-
r«na vornehmen.

III.
Die deutsche Regierung hat hinsichtlich der Art und der

Tragweite der SchiedsverträLe. die zwischen Deutschland
einerseits und Frankreich und Belgien als Zeichnungsmächte
des Rheinvertrags , sowie den anderen Deutschland benach¬
barten Zeichnungsmächten des Versailler Vertrags abzu¬
schließen sein würde , Vorbehalte gemacht, die die verpflich¬
tende Art dieser Schiedsverträge nach dem Muster der von
Deutschland bereits mit einigen seiner Nachbarn abgeschlosse¬
nen Schiedsverträge einfchränken würde . Diese letzteren
Verträge sehen in allen Fällen die Anrufung einer ständi¬
gen Vergleichskommissionvor . Die schiedsgerichtliche Rege¬
lung im eigentlichen Sinn erstreckt sich, wenn sie auf die
meisten Fälle Anwendung findet, nicht auf die wichtigsten
Fälle , nämlich die politischen Fälle , also gerade diejenigen,
Ne zum Kriege führen könnten. Dadurch würden Ne in
der ersten deutschen Denkschrift vom 9. Februar 1925 ins
Auge gefaßten Bestimmungen, die den Abschluß eines
Schiedsvertrages zur Sicherstellung einer friedlichen Lö¬
sung der politischen, sowie der rechtlichen Konflikte ins Auge
faßten, in bedenklicher Weife eingeschränkt werden. Nach
Ansicht der Verbündeten wäre ein aus diese Weise einge¬
schränkter Schiedsvertrag , der sich nicht auf alle Streitig¬
keiten Mischen den einander benachbarten Ländern erstreckt,
»ls Friedensficherhett ohne hinreichenden Werk, da er für
Kriegsgefahren Raum lassen würde . Was wir vor allem
wollen, ist das, daß unter den in der französischen Note vom
t6. Juni angegebenen Voraussetzungen jede neue Anwen-
duna von Gewalt durch eine für alle Fälle obligatorische
friedliche Regelung unmöglich gemacht wird . Der Grund¬
satz einer derartigen Schiedsgerichksverpflichkungist nach
unserer Ansicht die unerläßliche Bedingung für einen Ver¬
trag , wie ihn Ne deutsche Regierung mit ihrer Note vom
S. Februar vorgeschlagen hat. Die von der deutschen Regie-
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rung hinsichtlich der Verbürgung eines Schiedsvert.«ags her-
vovgehobenen Befürchtungen können einer sachlichen Prü¬
fling nicht standhalten. Nach der in Aussicht gchuunmeueu
Ärt und Weise entscheidet der Bürge nicht frei und einseitig
darüber , wer der Angreifer ist. Der Angreifer bezeichnet
sich selbst durch die bloße Tatsache, daß er, Mstqtt tzch auf
eine friedliche Lösung emzutassen, zu de« PWflm greW
oder eine Verletzung der Grenzen oder am WMr ^ rer ent¬
militarisierten Zone begeht. Es liegt aus der Hand, dckS
der Bürge , der dos größte Interests daran Hot, derartige
Verletzungen von der einen wie der anderen Seite zu ver¬
hindern , beim ersten Anzeichen einer Gefahr es nfDt Unter¬
lasten wird , zu diesem Zweck feinen ganzen Einfluß geltend
zu machen. Im übrigen wird es nur von den einander be¬
nachbarten Nationen selbst ab hängen, daß diese Bürgschaft,
die zu ihrem gegenseitigen (!) SxAch geschaffen wird , niD
zu ihrem Nachteil in Wirksamkeit tritt.

Was die Verbürgung eines Schiedsvertrags antangt,
so geht sie unmittelbar von einem Gedanken aus , der vo«
der Völkerbnndsoersammiung auf ihrer letzten Lagung i»
Genf als mit dem Geist der Satzung übereinstimmend am
erkannt worden ist. Es erscheint nicht unmöglich, Bestim¬
mungen zu fasten. Ne das Wirkfamwerden ded Bürgschaft
(gleichviel wer der Bürge ist, und gleichwohl, ob sich dst
Bürgschaft aus Ne Grenzen, oder auf Ne SchEedvsprechmM
bezieht) der Art der Verletzung, dem Umstand hes Fa«
und dem durch die unmittelbare Anwendung der Bürgschaft
erforderlichen Grad der Schnelligkeit anpassen. In diessm
Sii« könnte man versuchen, ob es nicht möglich wäre. MtttSl
und Wege zu finden, um die Unparteilichkeit der EntschW-
Hungen sicherzustellen, ohne der Unmittelbarkeit und Wie«.
samkett der Bürgschaft zu schaden.

Die französische Regierung ist sich in Ueberetnsiiinmung
mit ihren Verbündeten der Schwierigkeit und der Verzöge¬
rung bewußt. Ne Ne Fortsetzung einer Verhandlung über
so heikle Fragen auf dem Notenwechsel mit sich bringt . Aus
diesem Grund beschrankt fie sich unter Hinweis auf ihre Note
vom 16. Juni auf diese allgemeinen Bemerkungen , ohne auf
welkere Einzelheiten einzugehen. Nach diesen in Aufrichtig¬
keit dargelegten vorbereitenden Aufklärungen, die zur Ver-
weidnng jeden Mißverständnisses bestimmt sind, lädt Ne
französische Regierung in Uebereinstimmung mit ihren Ver¬
bündeten Ne deutsche Regierung ein, auf dieser Grundlage
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in ei«e Verhandlung einzukreken mit dem Willen, zu einem
Vertrag ,zu gelangen, dessen Abschluß Frankreich zu seinem
Teil lebhaft wünscht.

Die Reichsregierung zur französischen Note
Berlin . 27. August.

Ueber die Auffassung der maßgebenden Stellen zu der
französischen Note wird durch W.T-B. verbreitet:

Die am Schluß der französischen Note vertretene Auf¬
fassung, daß es nicht zweckmäßig sei, den Notenwechselfort¬
zusetzen, wird auch von der deutschen Regierung geteilt.
Ke wird deshalb vorläufig davon abfehen, den in der deut¬
schen Note vom 20. Juli dargelegken Standpunkt noch weiter
M erläutern.

Die deutsche Note vom 20. Juli hatte sich bekanntlich
darauf beschränkt, zu einigen grundsätzlichen Fragen ausführ¬
lich Stellung zu nehmen, ftch aber die Stellungnahme zu den
einzelnen Fragen Vorbehalten. Die in der französischen Note
Akm Ausdruck kommende Auffassung, als wenn die deutsche
«ote vom 20. Juli alle grundsätzlichenFragen bereits er¬
schöpfend behandelt hätte, ist somit nicht zutreffend.

Die deutsche Denfchrift hat für den im Westen abzuschlie-
Henden Sicherheitsvertrag nicht etwa eine bestimmte deutsche
Mffung vorgeschlagen, sondern hat verschiedene Lösungs-
Möglichkeitenzur Erwägung gestellt. Die französische Ant¬
wortnote vom 16. Juni hat zwar die deutschen Vorschläge,
wiederholt, ohne aber erkennen zu lassen, welche der ver¬
schiedenen Lösungsmögkichkeiten bei den Verbündeten selbst
als ihrer Anschauung entsprechend in Betracht kommen.

Damit hängt die von verbündeter Seite der deutschen
Regierung übermittlte Anregung zusammen, einen deut¬
schen RechlssachverMndigen zu aufklärenden Besprechungen
zs entsenden, in denen insbesondere die Anschauungen der
Verbündeten in dieser Frage darzulegen wären . Man hat
früher von dem Gedanken einer „Juristenkonferenz" ge¬
sprochen. Diese Anregung mußte nach ihren ersten Aeuße-
vungen m der Presse so aufgefaßt werden, als ob sie dazu
bestimmt sei, einen förmlichen Vertragsentwurf auszuar-
berken. Einem solchen Gedanken hätte die deutsche Regierung
nicht zustimmen können, denn die Feststellung des Ver¬
tragsentwurfs berührt alle hierfür in Betracht kommenden
politischen Fragen und könnte ohne entscheidende Mitwir-
Hrng der die politische Verantwortung tragenden Stellen
»cht beraten werden.

Dagegen hat die deutsche Regierung keinen Anlaß, eine
Einladung abzulehnen, die sich darauf bezieht, sich über die
Einzelheiten des Vertragswerts Kenntnis zu verschaffen,
schon um für etwaige spätere mündliche Verhandlungen die
Möglichkeit zu haben, diese Kenntnis als Grundlage für ihre
eigene Stellungnahme zu verwerten.

Was die französische Note im allgemeinen anbetrifft,
darf man sagen, daß die darin vertretene Anschauung in
einer weniger starren Form zum Ausdruck kommt, als es
in der ersten französischen Note der Fall war . Inwieweit
die Note sachliche Annäherungen an den Standpunkt der
Rote vom 20. Juli zum Ausdruck bringt , ist bei dem ersten
Studium schwer zu erkennen, da ihre einzelnen Wendungen
»ausdeutungsfähig " sind und sowohl einer günstigen wie
einer ungünstigen Auslegung nach dieser Richtung hin Raum
geben.

Auf zwei Punkte der künftigen Erörterungen sei aber
in diesem Zusammenhang auch heute bereits hingewiesen:
Die französische Note erklärt Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund erneut als Grundlage jeden Sicherheiisvertrags.
Sie nimmt auch Stellung zu dem von Deutschland angereg¬
ten Gedanken einer allgemeinen Abrüstung, die der Frie¬
densvertrag vorsieht, und bekennt sich erneut zu diesem tra¬
genden Gedanken des Völkerbunds. Deutscherseitskann nicht
lln« kannk werden, daß Deutschlands bisherige Nichkzugehö-
r Mit zum Völkerbund einen Grund gegeben hätte, die all¬
gemeine Abrüstung nicht vorzunehmen, zumal Deutschland
schon in Versailles das Ersuchen gestellt hat, dem Dölker-
buch> herzutreten, ein Ersuchen, das damcSs von den ver--
binwetKN Mächten abgelehut worden ist, woiyit sich dix Ver-
btMtzKn also nach ihrer eigenen Ansicht selbst der Grund-

beraubten , durch die Zugehörigkeit DechWgOtz die
Ler allgemeinen Abrüstung prakWh dUpWWfrsy.

Grundsätzlich darf och« : fefttzßftellk werden. Hk die Ver-
bSMHn für den Fall der ZnWhvr̂ keU DchDWmds z»m
VöSerchunddie Frage einer ottgemeinen Abrüstung als
nuuMehx dringende Mchgabe des Völkerbunds «m«kH»nen.

Die stangöWhe Wie verweD Äe«t-WiM > beziWich-der
von ihnen Gegen feines Eintritts in Len Mlkerkürnd ge¬
machten Vorbehalte an den Völkerbund selbst «nd nimmtBesua aus den in dieser Fraae stattaekabten Sckrittweällel

zlmfchhn Zen VÄkerbu ndMellen ' und 'DsADläjnd . ' Form -al
ist es gewiß richtig, daß diese Trage noch zwischen dem Völ¬
kerbund und Deutschland gelöst werden muß. Wer Frank¬
reich und feine VeichLrüÄen verfügen über den entscheiden¬
den Einfluß im Völkerbund. Deutschland glaubt erwarten zu
könne«, daß dieser Einfluß auch dazu benutzt werden wird,
um bezüglich - es deutsche« Standpunktes in der Frage der
tatsächlichen GleichberechtigungDeutschlands dessen Wünschen
zu entsprechen.

Deutschland fordert keine Sonderrechte für sich sondern
wünscht, daß für alle Völker, die in der gleichen Lage sind
wie Deutschland, der Gesichtspunkt ihrer allgemeinen Ent¬
waffnung oder der Gesichtspunkt ihrer geographischen und
wirtschaftlichen Lage bei Fragen der Völkerbundsmahnah-
men entsprechend berücksichtigt wird. Deutschland hat nicht
die Absicht, die formalen Bestimmungen des Völkerbunds
zu verletzen, wonach der Eintritt jeder Nation ohne Be¬
dingung erfolgen muß. Aber ebenso wie die im Völker-
bundsrat vertretenen Mächte sich bereit erklärt haben, für
den Fall des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund für
seine Vertretung im Völkerbundsrat und im Sekretariat ein¬
zutreten , ist es auch in ihrer Macht, sich dafür verbindlich
zu machen, daß die für Deutschland in Art. 16 der Völker-
bungssahung liegenden Bedenken weggeräumt werden.

Daß der Versuch einer ungleichen Behandlung der im
Krieg unterlegenen Staaten , wie er sich beispielsweise in
der vorbereiteten Regelung der änvestigationsfrage bemerk¬
bar macht, nicht ausrechtzuerhalten ist, darf als selbstver¬
ständlich vorausgesetzt werden.

Ebenso darf in diesem Zusammenhang noch einmal ver¬
wiesen werden auf die van keiner Seite zurückgewiesenen
Erklärungen , die Deutschland in seiner Denkschrift vom
September v. I . bezüglich der Zurückweisung irgend einer
deutscherseits omszusprechendenAnerkennung einer morali¬
schen Schuld ausgesprochen hat, sowie auch die weitere Er¬
klärung, doch Deutschland zu den kolonialen Mandaten in
derselben Weise zugelassen werden müßte, wie andere Ra¬
tionen, die dieses Recht für sich in Anspruch genommen ha¬
ben. Die Verhandlungen über das Zustandekommen eines
Sicherheitsverkrags stehen unter dem Gesichtspunkt der Ver¬
söhnung und Verständigung und der sich daraus ergebenden
endlichen Befriedung der Verhältnisse in Europa . Daß da¬
mit eine weiters Aufrechterhaltung der nach deutscher Ansicht
vertragswidrig bekehren ersten rheinischen Zone nicht ver¬
einbar ist, braucht nicht besonders betont zu werden-

Deutschland hat seinerseits alles getan, um den in den
bestehenden Verträgen niedergelegten Entwaffnungs¬
bedingungen der Verbündeten zu entsprechen. Niemals ist
in der Weltgeschichte dis Abrüstung eines Volks weiter
durchgesührl worden , als es gegenüber Deutschland und
durch die deutsche Erfüllung des Vertrags geschehen ist, so
schwer sie für das deutsche Volk seelisch und materiell war.
Die wenigen Restpunkte, die in dieser Frage bestehen, dürf-
ken nicht Anlaß sein, die nördliche Rheinlandzone weiter be¬
setzt M HMen. Von seiten der Verbündeten wie von deut¬
scher Seite wird Wert darauf gelegt, das Zustandekommen
eines auf wahrer Gegenseitigkeit beruhenden Sicherheitsver-
trages herbeizuführen. Daß das Zustandekommen des Ver¬
trag«: nicht möglich ist. wenn diese Frage nicht gleichzeitig
damit gelöst wird , ist von maßgebender deutscher Seile wie¬
derholt und unmißverständlich zum Ausdruck gebracht wor¬
den. Je früher dieses Hindernis einer endgültigen Verstän-
dtgruW beseitigt ist, umso eher wird dadurch auch diejenige
Einstellung des deutschen Volks gewonnen werden können,
dfe die notwendige Voraussetzung dafür ist, daß die Be¬
mühungen der deutschen Reichsregierung in dieser Frage
auch von dem Willen der überwiegenden Mehrheit des
deMchs« Volks getragen werden.

Beschlösse der Reichsregierung zur Preissenkung
Berlin , 27. Aug. Die Reichsregierung hat beschlossen:
1. Gegen alle Bindungen und Abreden, die unmittelbar

oder mittelbar zu einer Steigerung der Preise oder zur
Aufrechterhaltung übersteigerter Preise führen, und die von
Kartellen, Syndikaten und gleichartigen Zusammenschlüssen
oder von einflußreichen Einzelunternehmungen ausgehen,
werden künftig alle Machtmittel der Verordnung gegen den
Mißbrauch wirtschaftlicherMachtstellungen vom 2. November
1923 (Kartellverordnung ) in Anwendung gebracht werden,
und zwar auch dann , wenn diese Kartelle usw. sich nur auf
Teile des Reichsgebiets, z. B. nur auf einzelne Länder oder
Gemeinden erstrecken.

Falls die Durchführung dieser Maßnahme zeigt, daß
kein genügender Ertola eintritt . wird dl» Rsrckrsrswit>vuna

Sen gesetzgebenden Körperschaften eine entsprechende' De?
schörftmg der Kartellverordnung vorschlagen.

Insbesondere wird dazu eine Wänderung der genann¬
ten Verordnung derart in Aussicht genommen, daß im Ver¬
kehr nnt Lebensmitteln Verträge oder Beschlüsse der in
genannt« : Verordnung bezeichneten Art von jedem Betei.
ligten muh ohne wichtigen Grund fristlos gekündigt werden
MW«», wenn sie Verrichtungen über die Art der Preis-
fefisetznsH oder die Forderung von Preisen für Lebens-
imttsl « Aaltsn.

2. Das Reich wird mit den Ländern und Gemeinde¬
verbänden in Verbindung treten , damit bei Vergebung von
öffentlichen Aufträgen die freie Konkurrenz im vollen Um-
sänge wieder zur Geltung kommt. Vereinbarungen , die die
freie Konkurrenz bei öffentlichen Versteigerungen und öf-
fenttichen Ausschreibungen zu beeinträchtigen geeignet find,
sollen gesetzlich unter Strafe gestellt werden.

Z. gesetzgebenden Körperschaften wird ein Gesetzentwurf
zur Aushebung der GeschSfisausfichk, die mit Bekannt¬
machung von 14. September 1916 zur Abwendung
KpnÜttrses eingeführt worden war , unter gleichzeitiger Ab-
Änderung der Konkursordnung vorgelegt werden.

4. Die öffentlichen Gelder des Reichs werden so bewirt¬
schaftet werden, daß nicht nur keine Gefahr einer Steigerung
der privaten GeWsätze entsteht, vielmehr der Antrieb für
deren Senkung gegeben wird . Mit den anderen öffentlichen
Geldgebern, insbesondere den Landern und Gemeinde«,
wird das Reich in Verbindung treten, um die gleichen
Grundsätze bei der Ausleihung öffentlicher Gelder an diesen
Stellen zu gewährleisten.

Die Reichsregierung fordert die gesamte Bevölkerung,
Erzeuger und Verbraucher, auf, im eigensten Interesse die
eMgeiÄttzten Maßnahmen zur Verbilligung der Lebens-
haÄAM" der Bevölkerung zu unterstützen. Die Spitzen-
orgämsationen der Wirtschaft haben bereits zugesagt, ihren
ganzen Einfluß dafür einzusetzsn, daß die Auswirkung der
Steuerermäßigungen , insbesondere der Ermäßigung der
Amsichsteuer auf 1 Prozent , in den Preisen zum Ausdruck
kommt. Von den Ländern und Gemeinden erwartet die
Reichsregierung weitestgehende Unterstützung. Die zustän¬
digen Ministerien werden Verhandlungen in diesem Sinn
aufnehmen.

Das Rsick̂ bankpräsidinm hat dazu folgenden Beschluß
gefaßt: Das Reichsbankdirektorium ist den Maßnahmen und
Absichten der Reichsregierung in der Richtung des Preis¬
abbaues in vollem Umfang beigetrsten und wird der Durch¬
führung derselben in seinem Dienstbereich jede nur mögliche
Unterstützung leisten. Insbesondere wird dis Reichsbank bei
ihrer Kreditpolitik auf Auswüchse der Kartell- und Preis¬
konventionen acht geben und erforderlichenfalls entsprechende
Maßnahmen ergreifen.

In Berlin sind die Preise weiter gestiegen. In Charlotten¬
burg und im Berliner Westen wurden am Mittwoch in den
Geschäften nur beschränkte Mengen von Waren abgegeben,
um einem schnellen Ausverkauf vorzubsugen.

Württemberg
Stuttgart , 27. Aug. Verkehr mit Vieh und

Fleisch.  Am IS. August ist das Reichrgrsetz über den Ver¬
kehr mit Vieh und Fleisch in Kraft getreten und es ist damit
die Bestimmung gefallen, wonach zum Handel mit Vieh und
Fleisch eine besondere Erlaubnis erforderlich war . Doch unter¬
liegt dieser Handel auch fernerhin noch insofern einer Be¬
schränkung, als er jederzeit untersagt werden kann, wenn sich
der Händler als unzuverlässig erweist. Zum Schutz der Ver¬
braucher ist auch die Vorschrift des Aushangs von Preis¬
verzeichnissen in den Fleisch- und Wurstläden beibehalten
worden. Von der reichsgesetzlichen Ermächtigung zur Einfüh¬
rung des Schlußfcheinzwangs auf den Schlacbtviehmärkten
wurde entsprechend der seitherigen Uebung in Württemberg
kein Gebrauch gemacht, dagegen wurde an der bewährten
Vorschrift der Preisbestimmung des Viehs nach Lebend¬
gewicht festgehalten.

80. Geburtstag . Stadtpfarrer a. D. Gustav Gerok,  der
Sohn des Dichterprälaten, vollendete am 25. August in sei¬
nem Landhaus in Degerloch das 80. Lebensjahr.

Ein dunkler Fall . Wie bereits berichtet, hat dieser Tage
ein Verwaltungsobersekretär der Staatsanwaltschaft Stutt¬
gart , der namentlich mit dem schriftlichen Verkehr betraut
war , einen Selbstmordversuch gemacht. Man vermutet, daß
die Tat irgendwie mit der jüngst vollzogenen Verhaftung
des Hausmeisters am Stuttaarter Amtsgericht in Beziehung

Aer Hel'efunkenteufel'.
Roman von Otfrid von -Laustem.

Amerikanisches Copyright Earl Duncker, Berlin.
-owo - (Nachdr. oerb.)sS7

Sie ist wirklich sehr müde und stützt sich auf Norberts
Arm. Jetzt spürt sie es erst, wie zerschlagen sie ist. Die
rasende Fahrt im Auto , dann die vollkommen schlaflose
Nacht nach der Panne in Altenkirchen und nach dieser die
Sturmfahrt und die überstandene Seekrankheit . Sie treten
in ein kleines, aber blitzsauberes Häuschen. Eine Frau in
holländischer Haube nickt ihr zu und sagt ein paar freund¬
liche Worte , die sie nicht versteht. Sie führt sie in eine
saubere Kammer mit mächtigem, weißem Bett und sie denkt
nicht mehr, sie fragt nicht, sie grübelt nicht, sie sinkt in die
Kisten und schläft; in einer anderen Kammer schläft Nor¬
bert Winfried.

Der Tag vergeht. Ruhig ist es in dem Fischerhäuschen
und ihre Nerven sind ermattet.

Ada wacht auf. Sie reibt sich die Augen -und faßt nicht,
wo sie ist. Dann geht ein Erschrecken über ihr Erinnern.
Sie kleidet sich an und tritt in ein kleines Stübchen. Lieb
und traulich ist es in seiner blitzsauberen Einfachheit. Blü¬
hende Blumen am Fenster und zwischen ihnen ein schnur¬
render Kater . Es ist die Wohnstube des Hauses und nie¬
mand ist darin . Ada ist wieder vollkommen frisch, aber ein
Gefühl der Einsamkeit lastet auf ihr . Sie tritt aus dem
Häuschen und steht, daß es schon wieder Abend geworden.
Letzte Sonnenstrahlen tauchen in das Meer . Aber weder
von Winfried noch von Walker ist etwas zu sehen. Sie eilt
vorwärts , da sieht sie den Musiker am Strande stehen.

„Norbert !"
Er sieht sich um, er eilt ihr entgegen.
„Wir haben ja den ganzen Tag geschlafen. Wo sind die

andern ? —
Sie sieht ihm in das Gesicht und erkennt, daß es ver¬

stört ist. Sie faßt seine Hand.

„Ilm Himmels willen , was ist?"
' Er kann sich schlecht beherrschen und doch hat er seit
Stunden , seitdem er hier spähend am Ufer steht, überlegt,
wie er es ihr sagen will.

„Sie sind fort !"
„Wer ?"
„Walker und das Motorboot ."
„Fort ? Ohne uns ?"
„Schon seit Stunden , wenn ich die Leute doch nur ver- i

stehen könnte!"
Jetzt kommt auch die freundliche Fischersfrau und winkt

mit der Hand . Ada läuft auf sie zu, fragt , redet in sie
hinein , kann sich ihr nicht verständlich machen, da geht die
Frau in das Zimmer und kommt mit einem Zettel wieder:

„Konnten hier nichts bekommen, fahren nach Rottum
hinüber , holen Sie morgen spätestens ab. Haben Sie keine
Furcht , wir telegraphieren an Ihren Herrn Vater . Die
Fischersfrau wird für sie sorgen, Fred Walker ."

Der Zettel beruhigte sie etwas , zumal sie sahen, daß
die Fischersfrau ihnen inzwischen ein einfaches Mahl auf¬
trug.

Träge schleichen die Stunden . Immer wieder steht
Norbert an dem Fenster , das hinausgeht auf das Meer , und
hofft, die Lichter des Bootes zu sehen, aber grau und düster
ist die weite Wasserfläche, leise und gleichförmig schlagen
die Wellen gegen das flache Ufer und nur in regelmäßig
wiederkehrenden Abständen huscht ganz hinten im Osten ein
weißer Lichtkegel über das Meer . Zuerst hat er ihn mit
freudigem Aufatmen begrüßt , jetzt weiß er längst, daß es
nicht ein Licht des Schiffchens, sondern der Kegel eines
Leuchtfeuers ist.

Erst gegen Abend findet er kurzen Schlaf, aus dem
er bald wieder anfschreckt, um sich anzukleiden und hinaus¬
zutreten in die Wohnstube. Zn dem großen, braunen Kachel¬
ofen flackert bereits das Feuer , während es draußen noch
Winternacht ist. Die alte Frau hantiert wohl im Stall,
denn er hört draußen rumoren , plötzlich wird die Tür der
zweiten Kammer aufgerissen. Ada Elena steht in der Tür,

blaß, übernächtig:, mit großen, weit geöffneten Augen. Sie
steht ihn an , schluchzt auf und hängt an seinem Halse, dann
weint sie heftig und preßt sich an seine Brust.

Er ist erschrocken und doch glücklich zugleich.
„Liebling , was ist?"
Sie stammelt unter Tränen:
„Ich träumte , auch du hättest mich verlassen und ich

wäre ganz allein hier auf der Insel ."
Er drückte sie fest an sich.
„Nie, nie könnte ich dich verkästen. Weißt du denn nicht,

wie ich dich liebe?"
Er küßt und streichelt sie sanft und leise, und sie wirS

ruhig unter seiner zarten Liebkosung.
Auch zwischen ihnen war es ein seltsames Verhältnis in

diesen Tagen . Die Liebeserklärung in der Waldvilla in
Luckenwalde — dann war es wie ein scheues Umeinander¬
gehen. Sie selbst war sich ja nicht klar über sich. Nie hatte
sie daran gedacht, daß aus dem Lehrer ihr Verlobter werden
konnte. Eie wußte, daß ihr Vater sich diesem Bund wider¬
setzen würde , sie hatte selbst niemals im Ernst eine so rasche
Verbindung ersehnt, hatte eine Scheu vor den Männern
empfunden, die sich ihr werbend nahten , ihr , der Tochter
des Kommerzienrats Selenius . Und dann war es in
Luckenwalde geschehen daß sie Norberts Geständnis anhorts.
daß sie seinen Kuß duldete. Scheu war sie dann wieder
zurückgewichen und ihr Gewissen hatte geschlagen. Etwa-
wie Mißtrauen war in ihrem Herzen, daß auch er nur die
Gelegenheit benutzt hatte , den Goldfisch zu kapern. Sie
war zurückhaltend gewesen, und sofort war auch Norden
wieoer befangen geworden, sie hatten vermieden, einander
anzureden. Sie brachten das Du nicht über die LiM
und vermochten auch nicht wieder das fremde „Sie S
finden. Sie hatte gesehen, daß eine leise Trauer ihn un>
fing, daß sie ihm wehe tat mit ihrer Kühle, aber in oe-
Gedanken an das Wiedersehen mit dem Vater war es y
eine Beruhigung.

(Forts, folgt)
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stiebt. Es sollen mm vor einigen Jahren in ewigen ' Straft
achen, die einen Cannstatter Fabrikanten und einen Ks-
Sngni'sbsamten wegen Verfelllungen gegen weibliche Ge¬
legene betrafen , dis betreffenden Akten verschwunden sein.
§er nunmehr verhaftete Hausmeister war um jene Zeit
Gefängnisaufseher im Amtsgerichtsgefänanis , er soll an den
Verfehlungen teilgenommen und auch Briefschmuggel für
^ Gefangenen betrieben haben , lieber diese Dinge soll
M ein Untersuchungsgsfanaener neuerdings Angaben ge¬
macht haben , woraus die Verhaftung erfolgte . Der Ober-
Ikkretär, der wohl an dem Verschwinden der Akten nicht be-
iMqt war , aber sich der Unachtsamkeit zeillen zu müssen
«laubte, scheint keinen anderen Ausweg mehr gesehen zu
haben, als den freiwilligen Tod - Die Untersuchung dürfte
dm Fall aufhellen.

Nus dem Lande
Heilbronn . 27 . Aug . Neuer Brand der Teer-

zaschine.  Gestern geriet die erst kürzlich ausgebrannte
üermaschine, die außerhalb des Bauhofes ausgestellt war,
wiederum in Brand - Das Feuer konnte mit zwei Schlanch-
Mngen aus den Hydranten gelöscht werden . Ueber die Ur¬
sache der Entstehung des Brandes ist man heute so wenig
jni' klaren wie das 'erstemal.

Mergentheim , 27. Aug . Zum Tode des Feldmar-
ichalls v. Hötzendorff.  Die Söhne des so unerwartet
rasch verstorbenen Generalfeldmarschalls o. Hötzendorff
smd bereits von Wien hier eingstrofsen . Der württ - Staats¬
präsident Bazille hat ein Beileidstelegramm an die Hinter¬
bliebenen gesandt.

Tübingen , 26. Aug . Vergiftung.  Ein öjähriger
M«be und ein Mhriges Mädchen aßen dieser Tage von
einem Baum , im Garten der evangelischen Knabenschule,
Tollkirschen. Der Knabe spuckte die Kirschen alsbald wieder
aus, während das Mädchen sie ah . Es erkrankte und
schwebt in Lebensgefahr.

Aus StR dt und Land
Nagold , den 28. August 1925.

Der Mensch ohne Erinnerung an sein Vaterland
ist das unglücklichste Geschöpf von allen.

Arndt.

DienstnachrichLen.^
Der Herr Staatspräsident hat den vollbesoldeten Ober-

aiiltsarzt Dr . Betz in Calw  zum Medizinalrat ohne
ärztliche Praxis ernannt . Ebenso wurde der V erw a l tu ng s -
Praktikant  Erwin Ens inger  beim OA . Neuenbürg zum
Ibersekretär beim OA . Oberndorf ernannt.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten wurden
je ihrem Ansuchen gemäß irr den Ruhestand versetzt: Pfarrer
Haug in Gültstein , Del . Herrenberg und Pfarrer Klumpp
in Nufringen, Dek. Herrenberg.

Postalisches.
Die Höchstmaßefür Postkarten des inneren deutschen

Verkehrs und nach dein Ausland betragen vom l . Oktober 1925
ab 14,8X lO,5 am . Postkarten mit größeren Abmessungen
bis zu 15,7X10,7 cm können im inneren deutschen Verkehr
bis zum 30. September 1927 aufgebraucht werden.

Vom Rathaus
Sitzung des Gemeinderats am Mittwoch» 26. Aug. 1923

unter dem stellv. Vorsitz des Gemeinderats Kläger
Beginn 5 Uhr.

Landwirt Hauser, der durch verschiedene Unglücksfälle
im Stall in Notlage geraten ist, bittet zur Ersatz-Anschaffung
eines Pferdes um ein städt . Darlehen , welches ihrn unter gün¬
stigen Zinsbedingungen auf 1 Jahr gewährt wird . — Neu
festgesetzt werden etliche Pachtsätze für städt . Grundstücke. —
Rau Fritz hat ihren Dienst als Putzerin fürs Rathaus aus
Mndheitsgründen aufgekündigt . Die Stelle wird unter den
seitherigen Bedingungen wieder besetzt. — Eine Reihe hiesiger
auswärts wohnender Bürger , die zum Teil eine Verzichtserklä-
rung auf ihr Bürgerrecht abgegeben haben und zun: andern
Teil mit der Bezahlung der Rekognitionsgebühr der gesetzlichen
Zeit im Rückstand sind, werden aus der Bürgerliste gestrichen.
-7  Ein Baugesuch des Schmiedemeisters Brezing um Einbau
eines Zimmers im Dachstock seines Wohnhauses wird unter
Befreiung von entgegenstehenden Bestimmungen des Ortsbau-
statuts genehmigt. — Das staatl . Forstamt hat im Schloßhof
auf Hohen-Nagold unter kostenloser Bereitstellung des erforder¬
lichen Holzes eine stattliche Anzahl neuer Tische und Bänke
geschaffen. Der Aufwand für Löhne etc. wird von verschiede¬
nen hiesigen Vereinen (Schwarzwald -, Fremden - und Verkehrs -,
Tum-, Militär - und Veteranen -Verein , dem Lieder- u . Sänger¬
kranz und der Museumsgesellschait ) getragen , die ihrerseits in
Anbetracht des allgem . öffentl . Interesses um Uebernahme der
hälftigen Kosten mit 46 30 A bitten , was der Gemeinde¬
rat bewilligt. — Ein zwischen der Stadtgemeinde und der Fa.
Zeigte hier geschlossener Vertrag über die Aberntung der
Weißtannenzapfen der städt. Waldungen im Herbstl 925 wird
genehmigt. — Zur Behandlung kommen einige Wohnungs¬
suchen und eine Grundstücksschähung. — Von dein entworfenen
Bebauungsplan im Ziegelrain und dem Bauvorhaben von
Dei Liebhabern wird Einsicht und Kenntnis genommen . Der
Eemeinderatwird zur ganzen Bebauungsfrage demnächst Stel-
mng nehmen. — Nach Erledigung von Drekreturen kann die
«rtzung kurz nach 7 Uhr geschlossen werden.

, Silbergeld «ms der Vorkriegszeit wird in letzter Zeit
wieder stark in den Verkehr geschmuggelt. Es handelt sich in
dar Hauptsache um Einmarkstücke, die mit der jetzigen Reichs-
wark leicht verwechselt werden können. Es wird wiederholt
darauf aufmerksam gemacht, daß das alte Silbergeld außer
Kurs gesetzt und daß die Ausgabe dieses Geldes strafbar ist.

^ Altensteig, 27. Aug. Der älteste Bürger unserer Stadt,
^onlieb Schuon,  gew . Metzger, ist im Alter von nahezu
»lehren an Altersschwäche gestorben. Durch seine Haus-
lH-achtungen, die er noch in seinem vorgerückten Alter vornahm,
lichk4 herum als Metzger Gottlieb eine bekannte Persön-

, Ebhausen, 28. Aug. Vortrag betr. Handwerkerkran-
rllkasse. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich wird der

^ämsverwalter der Krankenkasse des Verbands württbg . Ge-
y, ^.oereine für den Handwerkskammerbezirk Reutlingen , Herr

Z ' dsrer am Samstag abend 8 Uhr im „Waldhorn " hier
Zurichtung und Leistung der Handwerkerkrankenkasse spre¬

iz Wir freuen uns , Herrn Riderer als früheren Ebhäuser
ch lchdn und zu hören , und möchten den Besuch der

Sammlung jedem selbständigen Handwerksmeister und Ge¬

werbetreibenden von hier und Umgebung in seinem eigenen
Interesse bestens empfehlen.

Wildbad. 27. Aug. Keine Zentralkläranlage.
Die von Wildbader Aerzten seither schon vertretene Ansicht,
daß die Errichtung einer Aentralkläranlage zwischen Wildbad
und Calmbach für die beiden Orte keine Verbesserung , son¬
dern eher eine Verschlechterung der gesundheitlichen Ver¬
hältnisse bedeuten würde , hat bei näherer Untersuchung ihre
Bestätigung gefunden . Der Plan des Baus einer Zentral¬
kläranlage mit etwa 200 000 Mark Kostenaufwand muß
deshalb , auch schon mit Rücksicht auf die jetzigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse , fallen gelassen werden.

Aus aller Welt
Aebersahre ». Aus dem Verschlebebaimhch in Karls¬

ruhe  wurden dm Streckenarbeiter Karl Bickel von Gra¬
ben -Neudorf und Wilhelm Siegele  aus Weingarten w-'-ll-
rend sie mit dem Anziehen von Stoßschraubsn bcsMistiat
waren , von einem abgestoßenen Güterwagen , den sie nickt
bemerkt hatten , überfahren . Bickel war sofort rot : Siege ' : ,
dem beide Arme und ein Bein abgefahren war , starb kurz
darauf im Krankenhaus.

ZKbrirbrc -nd . In Cleve entstand durch Kurzschluß in einer
Schuhfabrik Feuer , wodurch das game Schxhlager mit 6000
Paar Schulen verbrannte . Auch die Gebäude weisen großen
Schaden auf.

Tl -Ekak. In Uthleben bei Nordhausen erschoß der Land¬
wirt Walter Aurin , der mit seinen Schwiegereltern und sei¬
ner Frau seit längerer Zeit in Zwistigkeiten lebt , nach kur¬
zem Wortwechsel seinen Schwiegervater , den Landwirt Her¬
mann Junge . Mit einem zweiten Schuß brachte er seiner
Frau eins schwere Verletzung bei. Der Mörder tötete sich
darauf selbst.

Erdbeben in Süditalien . In Bari , Taranto und anderen
Orten Apuliens trat am Mittwoch ein starkes Beben ein.
Viele Häuser wurden beschädigt . Trotz eines starken Sturms
entwickelte sich eine große Hitze von 40 Grad im Schatten.
In der Provinz Toskana (Mittelitalien ) richtete ein Sturm¬
wetter Verheerungen an . In Erosseto Bezirk und Stadt sind
viele Häuser eingestürzt . Das Theater , das Rathaus und
einige Kirchen der Umgebung wurden schwer beschädigt . 16
Personen wurden verletzt-

Der Vesuv zeigt eine lebhaftere Tätigkeit.
Unwetter in Japan. Infolge heftiger Regengüsse wurden

in Tokio einige tausend und in Pokohama etwa raufend
Häuser unter Wasser gesetzt. Mehrere Personen sind er¬
trunken.

ep. Ein Sklavenbefreier . 51000 Sklaven , die von 15 700
Personen als Eigentum betrachtet wurden , befreite durch
eine hochherzige Tat der Maharadscha (Fürst ) von Nepal in
Indien . Der unmittelbare Anstoß dazu war ein besonders
krasser Fall . Einer Sklavin verkaufte ihr Herr trotz ihres
Flehens vier Söhne und eine Tochter auf einer Versteige¬
rung , späte ' iogar noch ihren Säugling . Die Mutter wandte

Schwimmleistung. Der Dauerschwimmer Kemmerich
aus Husum (Schleswig ) hat die 60 Kilometer lange Strecke
von der holsteinischen Insel Fehmarn in der Ostsee bis
Warnemünde (Mecklenburg ) in 22 Stunden durchschwommen.

Fegsand mit Musik . Der Ruf : Fegsand , kauft Fegsand!
ist in den Städten bekannt . Neuartig ist die Werbung
eines musik-kundigen Fegsondmanns in Waldsee . Er bläst
auf einer Trow .vete ein lustiaes Stückchen und ruft dann

sich an die Regierung , die gesetzlich die Kinder nicht zurück¬
schassen konnte . Aber der Maharadscha kaufte sie zurück
und vereinigte die Familie wieder ; darauf befreite er durch
Gesetz alle Sklaven in Nepal und verbotdenSklaven-
Handel.  Den bisherigen Besitzern wird der volle Markt¬
preis für ihre Sklaven ausbezahlt werden ; diese bleiben bei
ihren früheren Herren als Dienstleute für sieben Jahre
gegen Entlohnung . Der Maharadscha hat aus eigener Tasche
zur Befreiung der Sklaven ungefähr zwei Millionen Gold¬
mark beigetragen.

Letzte Nachrichten
Die deutsche Antwort in Paris überreicht.
Paris , 28. Aug. Der deutsche Botschafterv. Hösch

hat gestern nachmittagV«7 Uhr dem französischen Außen¬
minister Briand die deutsche Note auf die letzte französische
Antwort in Berlin zur Sicherheitsfrage überreicht. Die
Antwort, die sehr kurz gefaßt ist und nur eine knappe Seite
umfaßt, wird am Samstag früh in Paris und Berlin ver¬
öffentlicht werden.
Die Schlichtungsverhandlungen mit den Eisen¬

bahnern abgebrochen.
Berlin , 28. Aug. In 11. Abendstunde wurden die

Verhandlungen wegen Lohnerhöhungen bei der Eisenbahn
abgebrochen, dadurch daß nach stürmischen Auseinander¬
setzungen die Arbeitnehmervertreter unter Protest den Saal
verließen, da auch der Vorsitzende Dr. Ziethen sich auf
Seiten der Arbeitgeber stellte, womit sie sich nicht einver¬
standen erklären konnten. Wie verlautet, sahen sie in der
Verhandlungsführung eine Bevorzugung der Arbeitgeberver¬
treter. Die Gewerkschaften wollen sich weitere Verhand¬
lungen Vorbehalten. Der Rest der Versammlung beriet,
ob man auch trotz der Abwesenheit der Arbeitnehmerver¬
treter einen Schiedsspruch fällen sollte.

Verhandlungen im Reichspostministerium.
Berlin , 28. Aug. Die Verhandlungen, die gestern

nachmittag im Reichspostministerium wegen Lohndifferen¬
zen der Post- und Telegrafenarbeiter stattfanden, haben zu
keinem positiven Ergebnis geführt und sind auf heute nach¬
mittag vertagt worden.

Weitere Ausbreitung des Typhus.
Berlin , 28. Aug. Die Morgenblätter melden, daß

sich der Typhus in Hanau weiter ausgebreitet habe. Die
Zahl der Todesfälle hat sich auf 12 und die der Erkrank¬
ten auf 77 erhöht. Auch hat sich die Typhusepidemie in
Rheine(Westfalen) weiter ausgedehnt. Amtlich wird die
Zahl der Erkrankten bereits mit 90 angegeben. In den
letzten Tagen sind weitere Krankheitsfälle hinzugekommen.
In der Gegend macht sich starke Erregung bemerkbar.
Neuerdings ist auch in Frankenbad eine zur Kur weilende
Dame an Typhusepidemie erkrankt.

Eaillanx wieder in Paris.
Paris , 28. Aug. Der französische Finanzminister ist

gestern abend auf dem Nordbahnhof in Paris eingetroffen.
Eine Erklärung an die Pressevertreter lehnte Eaillanx ent¬
schieden ab. Er habe seine Sache in London so gut zu
machen versucht, wie nur irgend möglich. Eaillanx begab
sich sofort zum Finanzministeriumund hat um 9 Uhr im
Kabinettsrat Bericht über die Verhandlungen in London
erstattet. Morgen vormittag tritt ein Kabincttsrat zusam¬
men, um die Prüfung der politischen Lage fortzusetzen.

Ei« englisches Moratorium für Frankreich.
London, 28. Aug. Wie in unterrichteten Kreisen ver¬

lautet, ist Frankreich ein teilweises Moratorium bewilligt
worden. An Zahlungen sind jährlich3 Millionen engl.
Pfund entgegen dem Vorschlag von 2 Millionen bis zum
Jahre 1930 zu leisten. Von 1931 an sollen jährlich 12,5
Millionen Pfund bezahlt werden. Eine amtliche Erklärung
über die provisorischen Abmachungen ist noch nicht veröffent¬
licht worden.

Polnische Hirngespinnste.
Warschau, 28. Ang. Die polnische Presse hat heute

die deutsche Reichsregierung Wege» der Abhaltung der
Manöver in Ostpreußen angegriffen. Die Presse meint,
daß dies ein offensichtlicher Protest gegen das polnische
Manöver bei Thorn sei, sich aber für den Weltfrieden
nicht eigne.

Kanton in Aufruhr.
London, 28. Aug. Nach einer kurzen Meldung aus

Hongkong ist gestern in Kanton der öffentliche Kamps zwi¬
schen Chinesen und Ausländern ausgebrochen. Einzelheiten
fehlen noch.

In Kreisen der spanischen Generalität wie des spanischen
Volkes setzt man der Wiederaufnahme des Marokkokriegs
energischen Widerstand entgegen.!

Die Pariser Presse berichtet über weitere bedeutende
Erfolge der französischen Marokko-Truppen.

Durch beiderseitiges Entgegenkommen besteht die Mög¬
lichkeit einer Beilegung der Streikgefahr im amerikanischen
Bergbau.

Die Reichsregierung faßte gestern unter Mitwirkung des
Reichspräsidenten verschiedene gegen die Teuerung und Preis¬
steigerung gerichtete Beschlüsse.

Im Reichswirtschaftsministerium fanden Besprechungen
mit den Gewerkschaften, Beamtenverbändenund Konsum-
Vereinen über die Preisabbau-Aktion der Regierung statt.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags wird, da
bisher kehie grundsätzliche Aenderung der deutschen Sicher¬
heitspolitik erfolgte, zunächst nicht zusammentreten.

Handel und Volkswirtschaft
Stuttgarter Straßenbahnen . Durch den Zusammenbruch de»

Bankhauses Wittmarm werden die Stuttgarter Straßenbahn «»
einen Verlust von etwa 600 000 Mark erleiden, außerdem soll
durch den Zusammenbruch anderer Unternehmungen sin Ae»
tust von einigen 100 000 Mark erwachsen sein. Namens en» r
Gruppe von Aktionären verlangt nun RA. Merzbacher die so¬
fortige Einberufung einer Aktionärversammlnng, damit de« LMo-
nären volle UusMviMg gegeben werde und gegen die
worMchen Stellen , Vorstand, Auffichtsvat cder siazetne Ange¬
stellte, vo«gegangen werde, soweit dies rechtlich zMWg sei.

Konkurse und Geschäftsauffichteu. Neue Konkurs «: gja.
Buchwaid u. Co., TextttrnarengrotzhmMnng m Lauffsn a. R.
OA. Besigheim; Pauta Seidel, Weiß- und Ku-rzw>cw« tẑ schäst k»
Metzingen: Helene Tinney, Inh . der Fa . Mech. Weberei tu
Sondelsingen OA. Urach. Geschäftsaufsicht:  Fa . Wich.
Fränklein u. Co., Mech. Strickwarenfabrik in Stuttgart.

Pforzheim, 26. August. Schlachtviehmarkt.  Auftrieb:
47 Ochsen, 13 Kühe, 18 Rinder, 11 Farren , 7 Kälber, 3 Schaft
207 Schweine. Preise : Ochsen und Rinder 1. 63, Ochsen mH
Rinder 2. 54—56, Kühe 30—40, Kälber 90—92, Schwein« 9«
bis 102 Mark. Marktverlvuf : langsam.

Mannheimer Kleinviehmarkt, 27. August. Angeführt und für
50 Kg. Lebendgewicht bezablt: 177 Käiber 55—92, 30 Schzvein«
76—92, 527 Ferkel und Läufer pro Stück 18—45 Mk . Markt-
ver!<mf mit Kälbern mittelmäßig, geräumt, mit Schweinen ruhig,
mit Ferkeln mittelmäßig.

Viehpreise: Gammertingen:  Trächtige Kalbinnen 600,
Jährlinge 300. — Marbach:  Kühe 400—600, Kalbinnen m>d
Rmder 400—700, Jungvieh 200—400. — Murrhardt:  Ochsen
und Stiere 280—800, Kühe 325—700, Kalbinnen und Rinder 210
bis 650. — Obersontheim:  Kühe 190—580, Rinder und
Jungvieh 140—435 Mark das Stück.

Schweinepreise. Bopfingen:  Läufer 50—65, Milchschweine
25—35. — Ludwigsburg:  Läufer 65, Milchschweine 34 bis
46. — Murr har dt:  Läufer 59—100, Milchschweine 35—48.
— Tettnang:  Ferkel 32—40, Läufer 50—65 Mark das Stück.

Tettnang, 26. August. Hopfen.  Der Handel vruyyvmen
vollzog sich gestern sehr ruhig, da oerschiedene F den Ein¬
kauf einstellen und mehrere Händler abgereist sii.̂ . 2ie Preis»
stellen sich aus 400—450, für Ausstich 460 Mark und Trinkgeld.
Dabei ist zu beachten, daß die Qualität täglich abnimmt.

Nürnberger Hopsen, 27. Aug. Zufuhr : 300 Ballen ; Prs « :
Hallertauer 440—470; Markthopfen 380—470 RM . Teichen- :
Markthopfen fester.

Winkerbach OA. Schonrdorf, 27. Oktober. Bei dem Verkauf
des Gemeindeobstes wurde erlöst für 236 geschätzte Zentner
Most- und Tafelobst 4191 Mark und für 18,5 geschätzte Zentner
442 Mark.

Das Wetter
Der Hochdruck im Westen rückt nun allmählich gegen Süd¬

deutschland vor. Eine starke Depression bei Island läßt aller¬
dings keine anhaltende Wirkung dieses Hochdrucks erwarten . Für
Samstag und Sonntag ist deshalb nach vorübergehender Auf¬
heiterung wieder mehrfach bedecktes, jedoch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

Eingesandt.
Wegen unseres Berichtes betr . Fall Renz -Emmingen sind

von verschiedenen Seiten aus Anstände und Richtigstellungen,
die wir im „Eingesandt " bringen sollten , gekommen und möchten
ivir hierdurch darauf erwidern , daß wir uns erst nach Eingang
eines amtlichen Berichts durch das Amtsgericht Herrenberg
äußern werden , damit auf die jetzigen „Eingesandt " nicht noch
r weitere folgen . D . Red.

Gestorbene:
Neuenbürg : Paul König , Zimmermeister
Freudenstadt : Friede . Bacher , Ziegeleibes., 58 I.
Gärtringen : Fritz Stockinger.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Schutzabzeichen für Schwerhörige , Ertaubte,

Taubstumme und Blinde.
Der württ . Verein für Schwerhörige und Ertaubte,

der Württ . Taubstummen - und der Württ . Blinden¬
verein haben ihren Mitgliedern empfohlen , zum Schutz
gegen die Gefahren des Straßenverkehrs folgende Ab¬
zeichen zu tragen:

1. Für Schwerhörige und Ertaubte:
hellgelbes Armband am linken Oberarm mit drei
kreisrunden , schwarzen Punkten.

2. Für Taubstumme:
desgl. wie bei Ziffer l init eineml cm breiten
roten Streifen.

3 . Für Blinde:
desgl . wie bei Ziffer 1 mit einem I cm breiten
blauen Streifen.

Die Führer aller Fahrzeuge , insbesondere die
Lenker von Fuhrwerken , die Radfahrer und die Kraft¬
fahrzeugführer werden darauf aufmerksam gemacht , daß
bei den Trägern dieser Abzeichen nicht vorausgesetzt
werden kann , daß sie im Stande sind , die üblichen
Warnungs - bzw . Fahrtrichtungszeichen wahrzunehmen.
Es ist daher dringend geboten , bei Begegnungen mit
solchen Personen die größte Vorsicht walten zu lassen.

Die mit der Regelung des Verkehrs betrauten
Polizeibeamten sind von den Ortspolizeibehörden über
den Zweck und die Bedeutung des Schutz -Abzeichens
zu belehren und ihnen die weiteren erforderlich er¬
scheinenden Weisungen zu geben (vgl . auch den Erlaß
des Ministeriums des Innern an die Ortspolizeibe¬
hörden , betreffend Schutzabzeichen für Schwerhörige,
vom 28 . Juli 1920 Nr . 4 3994 , Amtsblatt S . 242 .-

Nagold , den 27 . August 1925.
Oberamt:

724 Tr . Merkt,  Amtmann.

Jagdpolizei.
Die Handhabung der Jagdpolizei innerhalb des

Gemeindejägdbezirks Wart ist gemäß 8 2 der Min.
Verf . vom 17 . 2. 1882 (Reg . Bl . S . 76 ) in stets
widerruflicher Weise
dem Waldschütz und Gemeinderat Bürkle in Wart
übertragen worden.

Nagold , den 27. August 1925.
Oberamt:

725 Dr . Merkt,  Amtmann.

Stadtgemeinde Nagold.

Siis-».BrennWzmkavf
Die Stadtpflege bringt das von der Waldach-

Notbrücke herrührende Fichtenholz und zwar:

Tägholz . 36 Abschnitte, meist 4,5 m lg.,
6,69 Fm II . und 4,60 Fm III . Klasse,

Brennholz : 2Vs Rm,
im einzelnen oder in Losen,

am nächsten Samstag nachm . 4 Ahr an Ort und
Stelle auf der Insel im Aufstreich zum Verkauf , wozu
Kaufsliebhaber eingeladen sind . 713

Herzliche Einladung
zum

Wrdsnissimstsl
in Nagold  am Sonntag , den 6 . Sept .» nachmit¬
tags um 2 Uhr . Redner : Pfarrer W . Müller
in Sebastiansweiler , früher Missionar in Indien und
Missionsprediger Spaich  in Stuttgart.

Die Pfarrämter werden um Verkündigung im
Gottesdienst am 30 . August und 6. Sept . gebeten.
723 Dekan Otto.

^ >SOGOD TOGOS TOGOS COGOD TOGOS

8 Ml Wj>ZMW» lisM«.I.
G

Am Sonntag , 3V. Aug . 1923 , nachm . 3 Uhr
findet in unserem Vereinsgarten an der Herren¬
bergerstraße eine 734

G

G

statt , wozu alle Mitglieder mit Angehörigen,
sowie Freunde und Gönner unseres Vereins
herzlich eingeladen sind . Bewirtung findet nicht
statt . Der Ausschuß.

Bei ungünst . Witterung im Vereinshaus.

G

Handarbeiten
« « Wieners « itHeen

ist heut' di« Losung für jede Frau!

Verlangen Sie aussührltche Prospekte und treffen
- - - " pjehlen besonders:Sie Ihre Auswahl. Wir emps

Kreuzstich, 3 Bände / Ausschnitt-Stickerei / Strick-
Arbeiten / Klöppeln, 2 Bd. / Weißstickerei. 2 Bd.
Sonnenspihen ,Kunst-Stricken,2Bd. /Kohlsaum u.
Leinendurchbruch/Das Flickbuch/Säkel -Arbeiten,
4 Bd. / Kardanger-Stickerei / Schisschen-Arbeiten,
2Bd. /Buntstickerei.3Bd. /Buchd.Puppenkleidung

Preis se 8m . l .50

«m»N»h»Nch«»
»er, «ich» i»
» « 8»« pr

Überall » I habe» »der

Über
«« »erschi ^ »« «

«S « »s

unter ttachuahme vom

Silo Ie « lp » l » - ^

Zu beziehen durch

HV. ALTH8VI'. Buchhandluna.
Trockene , gedämpfte

empfehlen billigst

WM L WM . SSstKil
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Sie MM . RegiitiMer im Umweg mi - m»
Herausgegeben von General H. ff : o lichten
— Verlag Chr . Belser A .G.. Stuttgart —

Bd. 1. Das ». wir « . Jnsanterie -Regiment Rr
UI . Bearb v Oberst» . Schwab und Haupt¬
mann A. Schreyer . 192 Seiten gr . 8". Mit
1V1 Abbildungen , 2 Uebersichtskaiten.

Bd. 2. Da, württ . 8cbirgs -Ar1ilierie .Regiment.
Bearb . von Hauptin . Eecgcr . 192 Seiten gr.. . - . ... . - - - ' *
8°. Mit 208 Abbildungen . 2 Vierfarbentafem.
Ueberstchtsiarte und tü Skizzen.

Bd . 8. Da, t . württcmb . La„dsturm. I »t .-Re«t.
Nr . 13. Bearb . v. Major z. D. F . Groß , 104
Seiten gr . 8". Mit 82 Abbild , u . 8 Skizzen.

Bt>. 4. Da» württ . Reserve-Jns .-Regt . Nr . 121.
Bearb . v. Oberst z. D. Fromm . 17« Seiten gr.

Sitz.8°. Mit 87 Abbild .. 2 Uebersichtsk. u . 21 SI
8d. 5. Da, württ . Lanbw.-Ins .-Regt . Rr . 124.

Bearb . von Dr . M . Szymanzig . 182 Seiten
gr . 8° Mit 92 Abbild . . 1 Karte u. 19 Skizzen.

- - - --- - - - HA -Bd. 6. Die Almer vrcnadiere au der Westsraut
(Eren .-Regt . 123). Bearb von Hauptmann
Stich. Bechtle. 184 Seiten gr . 8". Mit 74 Ab¬
bildungen . I Uebersichtskarre und 1« Skizzen,

»d . 7. Das württ . R -ser»-.Ins ..Re«t . Rr . II ».
Bearb . v. Matthäus Geister . 144 S . gr . 8".
Mit 88 Abbild .. 1 Karte und 28 Skizzen.

Bd. 8. Mit den Olgadragoueru im Weltkrieg.
Von Hans Eais . Oberltn . 272 Seiten gr . 8°-
Mtt 8« Abbild ., 3 Uebersichtsk. u 19 Skizzen.' .. . . . .

Bd. 9. Da, württ . Ins .-Regt . Nu . 18». Bearb.
von Oberst z. D. Bischer. 17« Seiten gr . 8°.
Mit 82 Abb ., 17 Skizzen u. Ueberstchtskarten.

«b . 1«. Da, württ . Ins .-Regt . Rr . 47«. Von
Oberst Nick. 128 S . gr . 8°. Mit 78 Abbild»

»b.

Seiten gr. 8°. Mit 88 Abbildungen , 2 lieber,
stchtskarten und 11 Skizzen und 4 Ranglisten.

»b . 12 Da, württ . Feld-Att .-Regt . Rr . 1« .
" - - - - - n. d. R -fl - -Bon Otto Staehl «, Leutn . d. Res . 128 8 . gr.
8«. Mit 8« Abbild . 2 Uebersichtsk. u . 19 Ski,.

Bd. 13. Da, württ . Ins .-Regt . Rr . 47«. Bear »,
von Hans Burr . Hauptm . a . D. 128 S . gr.
8°. Mit «7 Abbild . . 1 Kart - u . 11 Skizzen.

Bb. 14. Da, FSfilier -Regt . Kaiser Franz Jos«»»
Oesterreich. König u. Angarn (4. Württ .)

Rr . 122 im Wettkrte» UI4/18 . Von Hauptm.
a . D. Hellmut Gnamm . Mit 97 Abbild . . 28

Bd. 21. Do, württ . Reserve-Jns .-Regt . Rr . 122,
Von Oberstleutn . a . D. Mügge. Mit 70 Ab.
bildungen , 8 Ueberstchtskarten und 18 Ckiz.
»en. 128 Seiten.

BL. 22. Das Inf .-Regt. . Kaiser Wilbelw . König
»an Preußen - (2. Württ .) Rr . 12». Von
Oberst a . D Simon . Mt «7 Abbildungen,
1 Ueberstchtskarte und 22 Skizzen. 13» Seiten.

Bd. 23. Da, 2. württ . F -Idart .-Regt . « r, 4».
Bon Major a. D. Eduard Jtmmerle . Mit 7»
Abbildungen , « Ucbcrstchls- und 14 Defechts-

13« Seiten.skizzen.
Bd. 24. Da» « Srttemd . San»w.. Ins ..R«̂ 122.

- - - - - I . Mtt »4Bon Dr . A. Mack. Seutn . d. 8.
Abbild .. 1 Ueberstchtskarte und 32 Skizzen.
21« Seiten.

Bd. 2«. Da, württ . Landw.-Ins .>R«gt . Rr . 12«
im Weltkrie« 1914/18. von Gustav Stroh « ,
im Feld Leutn. der Res. Mi ! 89 Abbildungen,
1 Ueberstchtskarte und 28 Skizzen. 18« Seilen.

Bd. 26 Da, württcmb . Sandra .-:
Rr . 1. Bon C. Fortenbach,
»4 Abbildungen , t UebcrstchtsÜ
Kartenskizzen . 88 Seiten.

>ndw..FeW-Art ..Re«t.
b, Motor D. Mt
irstchtskarte und 23

»d. 27. Da, württ. Landw.-Ins .-Reat. Rr. 122.
Bon Rektor Kling . Mit 83 Abbildungen . I
Ueberstchtskarte , 11 Skizzen . 204 Setten.

Bd. 28. Da » württ . Briaade -Ersab >Bataillon
Rr . 34 »Nb das württ . Ersag -Iaf .-Re^ . Rr.
32. Bon Oberst H. Niethammer . Mtt 47 Ab¬
bildungen , 12 Ileberstchts-, Stellung ", und De-
fechtssktzzen. 13 Textskizzen. 108 Seiten.

Ld . A Da, württ . Ins .-Regt . Rr . 47». Bon
Oberst H. Niethammer . Mit «9 Abbildungen,
1 Übersichtskarte und 29 Stellung --, und Ee-
frchtsskizzen, 22 Textskizzen. 180 Setten.

Bd. 89. Das Reserve-Jns .-Regt . Rr . 247. Bon
Dr . A Herkenrath , Obersts, d. R . a . D. Mt
so Abbildungen. 42 Stellung», und Ecfechts-
skizzen. 230 Seiten.

Bd. 31. Da, Inf .-Regt . sKaiser Friedrich , König
. . - - - - - — - — A

Textskizzen und «1 Skizzen , 388 Setten.
Bd. 15. D- s Jns .-R ' gt . Könii. . . . , , .. _ !g Wilhelm l . (».

Württ .) « r . 124 im Weltkrieg 1914,18. Be-
arbeitet von G. Wolters , Hauptm . Mit 84
Abbildungen , 3 Ucberstchts- und 28 Gefechto-
" 1LÜ Seiten.skizzen. — - -

»b . 1«. Da, wüettemb . Feld-Art .-Regt . Rr . 23«
ssrüher Hi « , « rfH -Fetdart .-Regt . Rr
Bon Karl Storz . ehe« . Seutn d. R . Mt
89 Abbildungen , 2L Gekechtsskizzen und I
Ueberstchtskarte. 128 Setten Erotzoktav.

Bd. 17. Da, württ . Sandw.-Ins .-Regt . Rr . 12».
Bon Oberst a . D. Fromm . Mt 92 Abbild ..
17 GefechtsskiHen und 2 Ueberstchtskarten l«2
Seiten Eros

Bd. 18. Da, Ins .-Regt . Att -Wv' ttrmbera (3.
württ .) Ml . « " ' " "tt .) » r . I9l . Bon Oberst v. Brandenstein.
Mit 8V Abb ., 3 Karten u . 21 Skizzen. 144 S.

«d . 19. Da» r . württ . Feldart . - R-W. Rr . 2»
„Prinzregent Lnitvold ». Bauern - . Bearb.
von Hauptm . Gerat . Mit 88 Abb .. 1 Heber-
stchtskarte u . 2S Eefechtsfkizzen. 124 Seiten.

«L . 20. Da« wüttt . Reserve-Jns .-Regt . Rr . 121.
Bearbeitet von Motor Deora Frrth . o. Holh.
Mit 74 Abbild ., 1 AeberstchtÄart« und 8 Skiz.
,eu. ll>4 Seiten Evoßoktav

oon Pro »»« ,- (7. württ .) Re. 128 im W«ll-
krie« 1914/18. Bon Erneral Stühmke . »om
Okt. 1913 bis Juni 1918 Kommand. des Regi¬
ment «. Mit 3« Abbild .. 22 Textskizzen, 71
weiteren Skizze» und 2 Anstzktslk̂ zen. In
Halbleinen gebunden . 280 Seiten.

Bd. 32. Da, württ . Sandw ..Inf ..Rcgt . Rr . 11»
»m « elkkrtt» 1»I«/18. Lon M , Rösch k».
Sauteo .-J »s,-»ttgt.
19 Aartenjki
stchtEzzen . . „ . . .
le-ncn und zweifarbiaer Einbanddecke.

Bd . 33. Das württ . Ins .-Regt . Nr . 478. Bon
Major D r - s. Mit 88 Abb . . 18 Skizzen und
l Ueberstchtskarte . 144 S.

Bd . 34. Da » Württ . Res .-Ins .-Regt . « r . 218.
Bon Senoraleutnant E. v. Reinhardt . Mit
»2 Abb ., Ik Kartenskizzen . 1 Ueberstchtskarte,
8 Tertstizzan . 272 Setten . Preis Halbleinen
geb. « Erk.

Bd . 8«: » «« 4. württ . Feld - rtiüerie -R-gim-nt
Rr . «8. Bon Hermann Neefs. Mit 90 Zeichn.
van Richard Sevper nebst 8« photogr . Abb.
und 22 Eesechtsskizzen. 24l> S . In Halbleinen
u . dreifarbiger Einbanddecke geb. 8.30 Mark.

Baud 1—33 in Halbleinen gebunden se Gokdmark 4.—

Sämtliche Bände find voriätia bei
bei Buchhandlung Iaiser , Nagold.

Karten
vom

KrieMmM
IN

Marokko
zu 40 xZ vorrätig bei

kvMsilälg . Lsisor.

/ ? v

Zr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

33 . Auflage
vorrätig in der

kiivliIlsMiwgLilkvr

M -iiiiilsM» -

W » !

Unser l . Atitglied G.
Schwarz , Glasermstr., ist
gestorben.

Die Beerdigung ist am
Samstag mittag 2 Uhr.
Sammlung im Lokal ^2
Uhr . Um zahlreiche Betei¬
ligung bittet
732 der Vorstand.

Nagold . 733

Samstag 8.30
Sonntag 4.15 und 8.30

Ein Film der Feuerwehr

dritte Mm
in 7 spannenden Akten.

Tie Feuerwehr
von einst und
jetzt bei der Be¬
kämpfung des

Großfeuers.
Für jedermann lehrreich.

Beiprogramm:
Das reizende Lustspiel

Mtlj»iS
HemtMMnt.

5 Akte.

Ich suche für 15 . Sep¬
tember ein solides , ehr¬
liches und fleißiges

nickt unter 18 Jahren,
das schon gedient hat und
sich weiter im Haushalt
sowie im Kochen ausbil¬
den will . 684

NlNlNiMDkil BlM
Calw » Salzgaffe 62.
Zu sprechen zwischen

l und 2 Uhr , ausgenom¬
men Samstag und Sonn¬
tags

pulrfunck
ksinigtoll« !

Uöckste
I sieinißungsizckrkurig I

unck vielseitige
Vei -ivenäbsickeit
reiclmen es aus.

llenkel 's Lutr-
l unck Lckeuermittel i

Stempel
SttWlkW

und

TttMlsM
stets vorrätig bei

^ k v

Verkaufe ein gut er-
erhaltenes (320 Liter)

Moft-
Fatz

Reber , Eis.-Obersekretär.

1

1P» ^ ^

t ' / - jährig , echt rehfarbig,
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Kemps
Straßenwart , Wildberg.

IkvlvIisibunS
ükk knstffckeMliSälffteii ete.

Unser Vorstand der Ortsgruppe Nagold

Ksmeraü

KoWeb 8vdWrr
6Is86rmei8t6r

ist uns durch den Tod entrissen worden.

An der Samstag nachm . 2 Uhr stattfin¬
denden Beerdigung nehmen wir geschlossen
teil.

Sammlung im Waldhorn Punkt ^2 Uhr.

722 Nagold , den 27. Aug . 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich des Hinscheidens niemer
lieben Frau und treubesörgten Mutter

Lydia Korn
sprechen wir hiermit unseren herzlichen Dank
aus . Insbesondere danken wir dem Herrn
Stadtpsarrer für die Worte am Grabe , den
verehrt . Krankenschwestern für ihre auf¬
opfernde Pflege , für die vielen Besuche und
Gaberi während ihrem Krankenlager , sowie
für die schönen Kranzspenden und zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : Friedrich Korn mit Sohn.

lkkl«» M -IllülW Will
Vollversammlung

am Samstag , den 29 . August nachmittags 4 Uhr
bei Lutz zur „Eisenbahn ".

Tagesordnung:
Bericht vom Verbandstag.
Leimeinkauf.
Schlußabrechnung über unsere Möbelausstellung ..

Hiezu werden sämtliche Mitglieder Höst, eingeladen.
729 Oberm . Gabel.

Nil HzickmmmiliG
8itz In Llnttxsrt

U l!««

Am Samstag , den 29. August, abends 8 Uhr
wird unser Bezirksverwalter für den Handwerkskam-
merbezirk Reutlingen, Herr A. Rider  er, im Gast¬
haus zum „Waldhorn " in Ebhausen einen

Bortrag "MD
hatten über:

Einrichtung und Leistung der HandwerkerkrankeMe
Sämtliche Handwerksmeister und selbständige

Gewerbetreibende von Ebhausen und Umgebung sind
freundlich eingeladen.

708 Oberjettingen.
Zwei erstklassige

2 - und 1 s/z-jähr ., setzt dem Verkauf aus
.. Georg Stockinger , Landw. u. Wagner

(MhsMHMHsMhsMH (MH DIDIDZSFN
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